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Mit wissenschajilichmt Nmttcn 

heißt er Ips typographus - der Buch­
drucker. flir dm Mmsrbm ist das 
Lesen seimr Biicher 11icbt tmmer 

ganz eiufilch, wenngleich die Br!Jiio­
thek frei zugiingfith ist. I:.s ist eme 
Aufzeichmmg der Be7Jö/keruug5mt 
wickhmg. 

Sie erscheint jährlich, und wird auf die 
Innenseite von Fichtenrinde ge­
druckt. Förster ben diese Statistik 

übrigens nicht sehr gerne. Nüchterne 
Menschen sehen in den Büchern lediglich 
Fraßgänge eines ungeliebten Tnsekt~, be­
stehend aus Muttergängen und seitlich 
davon abzweigenden Larvengängen. Ist 
das Stück Rinde vollständig bedruckt, 
heißt d,ts für das Überleben der alten 
Fichten nichts Gutes. Der Buchdrucker, 
eine von mehr als 100 BorkenkJferarten in 
Mitteleuropa, kann auf großer Fläche zu 
einem Absterben der alten Bäume und 
damit zu einem Neubeginn der Waldent­
wicklung beitragen. 

l n einem drei Jahre dauernden For­
schungsprojekt des Instituts für Forst­
schutz an der Universität fur Boden­

kultur in Wien ist es jetzt gelungen, die 
Entwicklungsmöglichkeiten des Buch­
druckers im Nationalpark Kalkalpen ziem­
lich genau vorherzusagen. 

Dazu benötigt man vor allem Klima­
daten. Wesentlich fiir die Entwicklung des 
Käfers ist nämlich die Temperatur. Unter 
8,3 Grad Celsius passiert gar nichts - Ips 
typographus wartet in diesem Fall zu­
nächst auf bessere, sprich wäm1ere Zeiten. 
Oie beginnen dann, wenn die Tages­
höchstwerte 16,5 Grad Cebi.us erreichen. 
Allerdings registriert der Käfer vorsorg­
licherweise dabei auch die Tageslänge: 
Schließlich soll es ja schon vorgekommen 
sein, dass auch auf den Winter kein Ver­
lass i~t und frühlingshafte Temperaturen 
etwas verheißen, was dann nicht gehalten 
wird. Passt die Tageslänge und waren die 
Temperaturen auch über etliche Tage an-

• Großes Bild: Laroen des Buchdruckers im 
Verpuppungsstadium 
• Kleines Bild: AmeiJe erbeutet eine Puppe 
des Buchdruckers. 

genehm warm, dann schwärmt der Buch­
drucker aus, auf der Suche n,tch geeig­
neten B:iumen. In der Regel ~ind das 
weder die besonders vitalen noch die be­
sonders kränkelnden Exemplare - bevor­
zugt wird die Ourchschnittsfichte. Wird es 
zwischendurch wieder kälter, dann pau­
siert der Käfer. Oie Entwicklung vom Ei 
bis zum fertigen KJfer kann somit je nach 
Witterung zwischen sieben und dreizehn 
Wochen betragen. 

Der Sommer 2003 ist uns Menschen 
noch in angenehmer Erinnerung. 
Eine um zwei Grad Celsius über 

dem langjährigen Mittel liegende Ourch­
schnitt\temperatur hat den SchwärnJ­
beginn der Kifer auch in hoheren Lagen 
bereits Anfang Mai ermöglicht. Da~ ist 
zwei bis drei Wochen früher als normal. 
Eng bedruckt waren die Rinden der 
Fichten, in tiefen Lagen des N,ttionalpJrks 
von drei Generationen Borkenk:ifern, von 
mittleren bis in höhere Lagen immer 
noch von zwei Generationen. Was be­
deutet, da~s es ein Weibchen im günstigs­
ten Fall zumindest theoretisch auf mehr 
als 35.000 Nachkommen bringen kann. 

"Die Zun,1hme der Temperaturen im 
alpinen Raum als Folge der globalen Er­
wärmung und die Häufung von extremen 
Witterungskonstellationen in den leti:ten 
Jahren stehen in unmittelbarem Zusam-

Anfälligkeit für Buchdruckerbefall 

menhang mit dem Auftreten von grog­
räumigen Massenvermehrungen des 
Buchdruckers", vermerkt Projektleiter Axel 
Schopf im Endbericht vom Juni 2004. 
Verschwindet die Fichte aus unseren 
Wäldern auch dort, wo ~ie von Natur aus 
bisher vorgekommen ist, also aus den 
Bergwäldem? 

r den Nationalpc1rk Kalkalpen stellt 
iese Studie eine wichtige Entschei­

dungsgrundlage dar. Wir wissen jetzt 
wesentlich genaucr als vorher, wie und wo 
sich der Buchdrucker besonders gut ent­
wickeln k.lnn. 
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Die Abbildung 11erdeutlicbt die Ft1ktoren, die dm Buchdrucker in seiner Entwicklung begünsti­
gen - getrennt ntlcb Standort zmd Bestcmd. Das beißt, dass beiJpie/S1l;eise die Anfälligkeil des 
Standortes gegeniiba Sturm, alm eine ßer.s:kuppe oder ein besonders ·windexponierter Hang, 
wichtiger bewertet wird als die Anjdlligkeit des Standortesfiir einen Schneebruch von Bäumen. 
Beim Bestemd selbst steigt natiirlich das Borkmkäfer-Risiko, je böher der Anteil a11 Fichten ist, 
wäbrend die Dichte der Waldbestände alr geringwertig ein,r:esüift wird. 
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